
A Z  FL-9494 Schaan 105. Jahrgang Nr.  147 Donnerstag, 11. August 1983 

Isolhöblott 
Erscheint Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag/Samstag • Jeden Donnerstag Grossauflage • Amtliches Publikationsorgan • Tel. (075) 2 42 42 • Einzelpreis: 60 Rp. 

Dollar setzt zu 
neuem Höhenflug an 

Zürich (AP) - Nach eintägigem Unter­
bruch hat  de r  Dollar a m  Mittwoch auf 
den internationalen Devisenmärkten zu 
einem neuen Höhenflug angesetzt. In  Zü ­
rich wurde der  Handel bei einer Dollar­
notierung von 2,1900 Franken eröffnet. 
Das bedeutete einen neuen Höchstwert 
im laufenden Jah r  und eine Verteuerung 
von gut anderthalb Rappen gegenüber 
Dienstag abend (2,1735). Händler  führ­
ten die neuerliche Höherbewertung de r  
US-Währung auf Erwartungen nach wei­
terhin steigenden Zinsen in den U S A  zu­
rück. Gegenüber den anderen wichtigen 
Währungen behauptete d e r  Schweizer 
Franken seine starke Position. Die von 
der Exportwirtschaft mit Sorge verfolgte 
D-Mark gab von 80,93 Franken a m  Vor­
abend auf  80,85 Franken a m  Mittwoch 
morgen nach. 

Kostenexplosion in unserem Gesundheitswesen geht weiter! 
Defizitbeiträge des Staates an die Krankenkassen stieg in den letzten 5 Jahren von 4,4 auf über 7 Millionen Franken an 

Brand in Schaan 
100000 Franken Schaden 

(p.) - In der  Schalungshalle (Zimme­
rei) de r  Firma Gebr.  Frick. Baugeschäft 
in Schaan. Rheinau, brach in der  Nacht 
zum Dienstag. 10. August 1983 ein Brand 
aus. wobei an Material. Einrichtungen 
und am Objekt  selbst ein Schaden in Hö­
he von rund Fr. 100 000.— entstand. D e r  
Brand wurde bei Arbeitsaufnahme ent­
deckt. Sofortige Versuche von Arbeitern 
der betroffenen Firma, das Feuer mit ei­
genen Mitteln zu löschen, schlugen fehl. 

Erst de r  alarmierten Feuerwehr Schaan 
gelang es  "nach rund einer Stunde, unter 
Einsatz eines Gasschutztrupps den Brand 
unter Kontrolle zu bringen und zu lö­
schen, Die Brandursache ist noch unbe­
kannt. Verschiedene Umstände sprechen 
dafür, dass die Ursache auf  unvorsichti­
gen Umgang mit brennenden Rauchwa­
ren zurückzuführen ist. 

Die  Kostenexplosion im liechtensteini­
schen Gesundheitswesen gebt weiter. Ge­
mäss Jahresbericht des  Volks wirtschafts-
amtes für 1982 sind allein die Beiträge des 
Staates an die Versicherungsleistungen 
der Krankenkassen im Jahre 1981 auf 
6,552 Millionen Franken angestiegen. 
Insgesamt betrug der Gesamtaufwand für 
das Krankenversicherungswesen im Jah­
re 1981 mehr als 32 Millionen Franken. 
Bei  einem Gesamtertrag von 29,420 Mil­
lionen Franken bleibt immer noch ein 
Fehlbetrag von mehr als 3 Millionen 
Franken, der sich inzwischen weiterhin 
vergrößern dürfte. 

Im Jahre 1971 wurde das Gesetz über 
die  Einführung des Krankenkassen-Obli-
gatoriums in Liechtenstein beschlossen. 
Seit dem 1. Januar  1972 müssen alle Ein­
wohner  des Landes, ebenso wie die Be­
schäftigten in  der  Wirtschaft (Grenzgän­
ger  und Saisoniers eingeschlossen) obli­
gatorisch gegen die Folgen d e r  Krankheit 
versichert sein. Z u  Beginn des vergange­
nen Jahres betrug der  Mitgliederbestand 
d e r  im Lande zugelassenen Krankenkas­
sen insgesamt 32657 Personen. 13674 da­
von waren Männer, 1255 Frauen und 

•6717 Kinder (bis zum 15. Lebensjahr). 

Die staatlichen Subventionssätze 
D a  bei der  Einführung des Obligato­

riums zu Beginn der  siebziger Jahre auch 
ein grosser Teil betagter und kranker 
Mitmenschen in die Kassen aufgenom­
men werden mussten - auch wenn sie bis 
dahin keiner Krankenkasse angehört und 
demzufolge auch keine Prämien bezahlt 
hatten, musste der  Staat  für diese Kate­
gorie von Mitgliedern besonders tief in 
die  Tasche greifen. Heu te  gelten folgende 
Staatsbeiträge an die Leistungen de r  
Krnakenkassen in unserem Land: 
• für Kinder (bis zum 15. Lebensjahr) 30 
Prozent de r  Krankenkosten; 
• für Männer (bis zum 65. Lebensjahr) 20 
Prozent de r  Krankenkosten; 
• für Frauen (bis zum 65. Lebensjahr) 30 
Prozent de r  Krankenkosten, und 

Verkehrsregelung am 14. August 
Geburtstagsfeierlichkeiten bedingen Verkehrsumleitungen 
und -behinderungen 

Die Feierlichkeiten zum Geburtstag 
Seiner Durchlaucht des Landesfürsten 
am Sonntag, 14. August 1983 (Verschie­
bungstermin 15. August), bedingen nach­
stehende Verkehrsumleitungcn und -be­
hinderungen: 

Die Parkplätze im Dorfzentrum (Park­
platz Cafe Wolf  - Rathausparkplatz -
Marktplatzgarage - Postgarage - können 
zum Parkieren bis Umleitungsbeginn be­
nützt werden, die Wegfahrt von den 
Parkplätzen von 20.00 U h r  bis nach d e m  
Feuerwerk um ca. 22.15 U h r  ist jedoch 
nicht möglich. 
• Das Parkieren auf de r  Städtlestrasse in 
Vaduz ab  19.30 U h r  ist untersagt. 
• Verboten parkierte Fahrzeuge werden 
kostenpflichtig abgeschleppt. 
• Die Verkehrsumleitung dauert von 
19.30 bis ca. 22.30 U h r .  

Umleitungsroute 
• Fahrzeuge aus Richtung Schaan in 
Richtung Triesen werden bei d e r  Loch­
gasse in Vaduz über  den Rheindamm und 
die Zollstrasse umgeleitet. 
• Umgekehrt  führt die Umleitung für 
Fahrzeuge aus Richtung Triesen in  Rich­
tung Schaan beim Gasthaus «Au» über  

• für Versicherte beiderlei Geschlechtes 
a b  d e m  65. Lebensjahr 60 Prozent de r  
Krankenkosten. 

Gesamtaufwand 1981 
über 32 Millionen Franken 

Im Berichtsjahr wendeten die Kran­
kenversicherungen insgesamt 32791 Mil­
lionen Franken für die Kosten auf, die 
von Patienten aus Liechtenstein verur­
sacht wurden: 5,353 Millionen für Kran­
kengelder (darunter sind vor  allem die 
Lohnausfallentschädigungen zu verste­
hen),  19,728 Millionen für die Kranken­
versicherung (ärztliche Leistungen, Spi­
talpflege, Medikamente etc.) und 3,255 
Millionen Franken, die aufgrund von frei­
willigen Zusatzversicherungen fällig wur­
den.  D e r  Rest, rund 4,435 Millionen 
Franken wurde für Rückstellungen und 

RückVersicherungsprämien der  Kassen, 
für  Verwaltungskosten u . a .m .  ge­
braucht.  

Fehlbetrag von mehr 
als 3 Millionen Franken 
. A u f  der  Einnahmenseite weist die Bi­
lanz der  Krankenversicherungen im Jahre 
1981 29,420 Millionen Franken aus. Die­
se setzen sich insbesondere wie folgt zu­
sammen: 
• 21,304 Millionen Franken an Prämien 
de r  Versicherten; 
• 6,552 Millionen Franken an  Beiträgen 

. des Landes an die Versicherungslei­
stungen. 

Einschliesslich sonstiger Betriebserträ­
ge wie Zinsen und Rückerstattungen, er­
gibt sich immer noch ein rechnerischer 
Fehlbetrag von 3 Millionen Franken, der  

die Zollstrasse, Binnendamm, Lochgasse 
zur  Hauptstrasse. 

Während der  Umleitung werden der  
Rheindamm in südlicher Richtung und 
d e r  Binnendamm in nördlicher Richtung 
als Einbahnstrassen geführt. 

Die Parkplätze erreicht man über die 
Umleitungsstrassen. Die Parkplätze und  
Umleitungen sind signalisiert. 

Die  Fahrzeuglenker sind in ihrem eige­
nen Interesse und  im Interesse einer ge­
ordneten Verkehrsabwicklung gebeten,  
sich strikte an die Weisungen der  Ver­
kehrspolizei und Ordnungsorgane zu 
halten. 

Jedes Parkieren entlang der  Umlei­
tungsroute ist verboten. 

Pendelverkehr 
Marktplatzgarage -
Schloss Vaduz 

A m  Montag, 15. August  wird für 
die Gäste beim Empfang ab  10.30 
U h r  ein Pendelverkehr von der  
Marktplatzgarage nach Schloss Va­
duzeingerichtet.  

Ganz Mauren freut sich 
Festlichkeiten zum Fürstengeburtstag am Samstag 

(hoe) - Wie schon vor 28 Jahren, als 
am 16. August 1955 das Durchlauchte 
Fürstenpaar aus Anlass des Geburtsta­
ges unseres Landesfürsten und des 
Staatsfeiertages Mauren als erste Ge­
meinde des Landes mit einem offiziel­
len Besuch beehrte, wird am kommen­
den Samstag die Gemeinde Mauren er­
neut im Blickpunkt des Geschehens 
stehen. 

Nach dem Eintreffen de r  Fürstlichen 
Familie in Schäanwald sowie Besuche 
diverser Stätten und einer Rundfahrt ,  
nehmen die offiziellen Feierlichkeiten 
u m  20.30 U h r  auf dem Schulhausplatz 
(wie schon damals anno  1955) ihren 
Auftakt.  Musikalische Darbietungen 
de r  Ortsvereine von Mauren-Schaan­
wald, die Gratulationsansprache von 
Vorsteher Hartwig Kieber, Geschenk­
übergabe der  Gemeinde an unseren 
Fürsten sowie Kinderspiele werden 
d e m  Festakt einen feierlichen Rahmen 
verleihen. 

in Sicher wird der  Fürstenbesuch 
Mauren vielen zu einem unvergessli-
chen Erlebnis werden, so wie sich viele 
Maurer  Bürgerinnen und Bürger gerne 
an den Festtag des 16. August 1955 
zurückerinnern, als das Fürstenpaar 
Mauren mit dem Besuch beehrte.  

A u f  Seite 3 der  heutigen Ausgabe 
haben wir jenes Ereignis in Wort und 
Bild in die heutige Zeit transferiert, 
wobei die zündende Ansprache des da­
maligen Vorstehers von Mauren, Os­
wald Bühler ( t  1962) noch vielen in 
Erinnerung sein dürfte. Diese Anspra­
che finden Sie im Sonderteil zum Für­
stenbesuch in Mauren im Innern der 
vorliegenden Ausgabe. 

• Unsere A ufnähme zeigt das Eintreffen 
des Durchlauchten Fürstenpaares am 
16. August 1955 au f  dem Kirchplatz in 
Mauren. Links im Bild der damalige 
Regierungschef Alexander Frick, rechts 
Oswald Bühler. 

von den Kassen aufgebracht wird.' 
Wie eine Rückfrage beim zuständigen 

Sachbearbeiter des Amtes  für Volkswirt­
schaft, Hans-Jakob Falk, ergab, haben 
sich die Staatsbeiträge an die Kranken­
kassen seit 1976 wie folgt entwickelt: 

- 1976: 3,8 Millionen 
- 1977: 4,1 Millionen 
- 1978: 4,4 Millionen 
- 1979: 4,6 Millionen 
- 1980: 0,2 Millionen 
- 1981: 6,5 Millionen 

Für  das J a h r  1982 rechnet Hans-Jakob 
Falk mit einer weiteren Steigerung de r  
Staatsbeiträge («auf etwa 7 Millionen 
Franken»). 

Nachdenklich müssen diese Zahlen 
machen, wenn man sich vor Augen führt, 
dass die Defizitbeiträge an die Leistungen 
d e r  Krankenkassen nu r  ein Teil der  Ko­
sten sind, die unser öffentliches Gesund­
heitswesen verursacht. Allein die Defizit­
beiträge an die Vertragskrankenhäuser in 
de r  Schweiz und in Vaduz, die eine ge­
sonderte Verpflichtung darstellen, stie­
gen 1981 auf mehr als 4 Millionen Fran­
ken an. W. B. W O H L W E N D  

Schönes 
Pfadfinderleben 
Gampriner Pfadis am 
Sommerlager in Deutschland 

Herrliche Tage Verbrachten die Gam­
priner Pfadfinder im Rahmen ihres Som­
merlagers (SOLA) 1983, welches dieses 
Jahr in Neuravensburg stattfand und un­
ter dem Motto «Piratenleben am Biau-
see» stand. Eine muntere Schar junger 
Burschen unter der  Leitung von Willi 
Kaiser (Lehrer) vertauschte für einmal 
die häusliche Gründlichkeit mit d e m  
abenteuerlichen Flair einer Zeltgemein­
schaft. Mehr  über das schöne Lager im 
benachbarten Allgäu im Innern der  heuti­
gen Ausgabe. 

Sportpark Eschen-Mauren: 

Diebe am Werk 
Der Sportpark Eschen-Mauren scheint 

des öfteren Angriffspunkt von Dieben zu 
sein. So auch wieder a m  Dienstag abend, 
als die 1. Mannschaft des U S V  Eschen-
Mauren bestohlen wurde. Während dem 
Training (auf den hinteren Sportanlagen) 
schlich sich die Täterschaft in die Umklei­
dekabine de r  Mannschaft und entwende­
te Bargeld, Uhren u n d  Schmuck im Wert  
von rund 2000 Franken. Die Fahndung 
nach dem oder  den Dieben ist eingeleitet 
worden. 

Notenbank-Interventionen: Schmaler Pfad zum Erfolg 
Massnahmen der Notenbanken Deutschlands, Japans und der Schweiz wirken sich auf  die liechtensteinische Exportindustrie aus 

Was am Wirtschaftsgipfel der  sieben 
grössten Industrieländer Ende  Mai in  
Williamsburg proklamiert wurde - e ine  
engere Zusammenarbeit  zu r  Stabilisie­
rung der  Wechselkurse - wird derzeit auf 
die Probe gestellt. I n  e iner  ersten Phase 
dämpften die koordinierten Verkäufe 
von Dollars de r  Notenbanken der  Bun­
desrepublik Deutschland, Japans und  de r  
Schweiz sowie die Stützungskäufe von D -
Mark und  Y e n  durch die Federal Reserve 
Bank von New York den  sich beschleuni­
genden Aufwärtstrend des Dollars. 

Eine Entwicklung, die auch auf  liech­
tensteinische Betriebe d e r  Exportgüterin­
dustrie negative Folgen haben kann.  

Neben dem grundlegenden Tatbestand 

d e r  Dollarstärke weisen die einzelnen 
Währungen noch Sonderfaktoren wirt­
schaftlicher und politischer Natur  auf, die 
d e n  kurzfristigen Verlauf de r  Wechsel­
kurse bestimmen und damit  indirekt auch 
d e n  Erfolg der  Interventionen' d e r  Noten­
banken. Was den Franken angeht, so ge­
hört  die Schwäche d e r  D-Mark,  welche 
die magische Zahl 100 D M  für  80 Fran­
ken zu  unterschreiten drohte,  zu den 
grösseren Sorgen. Das  erste kurzfristige 
Bremsmanöver der Notenbank,  nämlich 
D-Mark gegen Dollar zu  kaufen, war  
wirksam. 

F ü r  die Dauerhaftigkeit des Erfolgs, 
d. h. dass die D M  über 80 bleibt, braucht 
es jedoch deutliche geldmengenpolitische 

Zeichen, als da  sind: Ausweitung der 
Geldmenge und Sinken der  kurzfristigen 
Zinsen in unserem Währungsraum. Diese 
Signale ha t  die Notenbank mit ihrem Ent­
scheid vom Donnerstag - Käufe von D -
Mark gegen Franken - gegeben. Ähnlich 
stützende Wirkungen könnten auch von 
einer Änderung des geldpolitischen Kur­
ses de r  Deutschen Bundesbank - Ver­
knappung de r  Geldmenge, Steigen der 
deutschen Zinsen - ausgehen. Auf  diese 
für die Schweiz günstige Konstellation 
konnte sich jedoch die Nationalbank 
nicht verlassen, sie muss ihren eigenen 
geldpolitischen Spielraum - so schmal 
dieser auch ist - nutzen. 

Allerdings ist die Kehrseite der  Liqui­

ditätsschaffung nu r  allzu bekannt;  denn 
die Erfahrungen des Jahres 1978 waren 
mit höheren Inflationsraten noch bis vor 
kurzem spürbar. Z w a r  unterscheiden sich 
die Rahmendaten,  insbesondere die kon­
junkturellen Umstände,  von jenen des 
Jahres 1978 deutlich, dennoch ist de r  Ent­
scheid d e r  Schweizer Nationalbank mit 
der  Unsicherheit übe r  das Inflationsrisiko 
behaftet. Auch  für bestimmte Zweige der 
liechtensteinischen Exportindustrie wird 
die Begrenzung des Wechselkursrisikos 
bei der  D-Mark angesichts einer noch 
sehr schwachen Weltkonjunktur und  har­
t e r  internationaler Preiskonkurrenz fürs 
erste die Zukunftsaussichten wieder auf 
den Stand vor den Ferien zurückbringen. 


